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Dıie Basıs DLG und hre erkun
Manfred Görg München

Dıe Verbbasıs DLG ist 1M kanonıschen lediglich viermal belegt, und ‚WäaTl einmal 1m

rundstamm, Zef 1!! und dreimal 1m Doppelungstamm, Jes 3356 2Sam 2230 Ps 18,30
D Z7u den letztgenannten Belegen gesellt sıch och SIr 36;:31 Die Bedeutungsfrage

ann für alle diese weıtgehend gleichsinnıg dus dem Kontext eantwortet werden und

unterliegt keinem vernünftigen Zweıfel ist Jeweıls eın "Springen" denken!‘.
uch das pektrum der Belege des Verbums 1M Mittelhebräischen und üdısch-Aramäıischen
ist semantıisch eindeutig. Diese Befundlage ist seiınerzeıt VOoN mıt wünschens-
werter Klarheit herausgestellt worden?.

Das Problem ist die Etymologie. uch 1er hat DONNER bereıts die Schwierigkeiten
benannt, dıe sıch dem Versuch entgegenstellen, ıne innersemitische Ableıtung finden
der wenigstens ıne Zusammenstellung mıt verwandten urzeln vorzunehmen. So könne
die Bezeugung einer Basıs DRG mıt der eutung "aufsteigen" HEa ın Jüngeren
semıitischen Dıalekten uch ıne Exıistenz dieser Basıs 1m Bıbel-Hebräischen nahelegen, die
sıch von DLG 11UT urc den mıiıttleren Radıkal unterscheide Dazu notiertN
dıie Wurzel DRG VON DLG w  sSo ange streng en  M sel, 15 der Lautwechsel
der Lautwandel W  AA oder umgekehrt) Tklärt und mıiıt Beıispielen belegt 1st  „ Eıne
Dıskussion theoretisch denkbarer Wege (Lautwechsel, Lautwandel, Augmentierung, Laut-

metaphorische Varıation) führt DONNER ZUT nüchternen Einschätzung, daß dıe beıden
Wurzeln “  als zusammengehörıg nıcht erweısen" selen.

WAas zuversichtliche: urteilt Der dıe Nachbarschaft beıder Basen?. Im

Blick auf das nach ıhm 1mM Althebräischen verankerte Nomen Marı Felsensteige ergter-

'"Vgl. HAL 213 (gegenüber KBL 210) und jetzt GESENIUS'* 750
2H. DONNER, Die Schwellenhüpfer: Beobachtungen ‚ephanja La J55 13 197/0, 42-55, besonders 45-49
y Gottesgericht und Jahwetag. Die Komposiıtion ZefD untersucht auf der Grundlage der

Literarkritik des Zefanjabuches, ATS A OÖttilıen 19477 43-45
13



rasse)” (Ez 38,20 2,14) und einen phonologisch vertretbaren Zusammenhang stellt sıch

ihm die Basıs DLG als "eine primär inneralthebräische und 1ler ziemlıch sınguläre Form

einer Wurzelvarıation dar  w Fur hebr. DLG se1 gegenüber DRG "esine Bedeutungsdifferenzie-
rTung grundsätzlıch möglıch", s1e se1 SORar n  um mehr wahrscheıinlıch, als DLG neben dem

11UI spärlıc greifbaren DRG als Wurzel 1m Bıbelhebräischen ber einen großen Zeitraum hın

gul etablıert" se1l

Angesichts dieser noch immer offenen rage ach einer in len Punkten überzeugenden
Etymologıe für DLG scheint geraten, den 1C. nach weıteren Erklärungsmöglıchkeıiten
en halten Der mıt einem besonderen Interessenfeld des Autors dieser Zeılen ohl

vertraute Leser der wird schon ahnen, wohinn der ase läuft Es se1l wıe in zahlreichen
Fällen SONSs aNnNgCNOMMECN, daß INan sıch be1 einer etymologıschen Rückfrage Lexemen

1m N1IC ausschließlich auf semitische Basen einlassen muß, sondern uch den

1C: auf agyptisches Sprachgut richten darf.

Das Agyptische enn! eın Nomen mıt den Schreibvarıanten d32, dIng und dng, das schon

1m en Reich für den "Zwerg  ” belegt ist V! 470,5-7) Da die Schreibung des
mıittleren Radıkals zwıischen und chwankt bzw el1| Zeichen kombiniert werden, hat

bereıts S für die Lautung *d[g plädiert”. Die sung dlg wırd überdies gestutzt
durch die Schreibung dnrg für eın Namenselement 1m Neuen Reich®. el ist dıe Zeichen-

kombinatıon mıt der Lautung wıe uch dıe sonstigen Schreibeigentümlichkeiten der

sogenannten "Gruppenschreibung" eın zwıingendes Indız dafür, daß eın Fremdwort 1m

Agyptischen vorliegen musse.

SO ist uch die 1mM Agyptischen Wörterbuch dng notierte rage einer
erwandtschaft des Nomens mıt dem amharıschen denk nzwerg I ohl bejahen, ohne

amı uch ıne Ableıitung AQus einem innerafrıkanıschen Dıalektes für endgültig gesiche:

*Vgl. dazu Der ‚werg In Flachbild des Alten Reiches, un  < Magisterarbeit Instıtut für
Agyptologie der UnıLversıtät München, 1994, 43 Ich danke der Autorıin erzlıc| für dıe Erlaubnıs ZuTrT Einsichtnahme
In das Manuskript.

>E EDEL, Altägyptische Grammatık, Rom 1955/1964, 58 ($
°Vgl. EDEL, Altägyptische Grammatık, 58 mıt Hınweils auf Die ägyptischen Personennamen,

UC| 1935, A 14 Vgl auch Zwerg, 43
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halten‘ Trotzdem bleibt wahrscheinlich, das Wort innerafrıkanıschen rsprungs und

sehr früh als "Kulturwort” 1ns Ägyptische gewandert ist® Dazu könnte ben der mS!

stımmen, dıe AÄgypter mıit ihren Expeditionen iın das Innere Afirıkas uch Bekanntscha:
mıiıt den dortigen Zwergvölkern gemacht aben Miıt *d[9 cheınt der AÄgypter den ohl-

proportionierten Angehörigen dieser Zwergvölker gemeınt aben, während den

mißgestalteten Kleinwüchsigen mıt NM bezeichnet aben wird?. diese terminologische
Scheidung 1m Agyptischen durchgehalten worden ist, S£e1 allerdings dahıingestellt.

DIie spezielle eutung des Zwerges’ Iın Agypten lıegt 1UN darın, mıt ıhm w1ıe

selbstverständlich die Vorstellung eines "Tanzzwerges” verbunden 1st Dieser Aspekt geht
besonders AdUu»> dem Königsbrief des kiındlıchen Pharao Pep1 I den Gaufürsten Herchuf

VvVon FElefantıne AdU> dem en Reich hervor, wonach sich uch dieser König einen ‚werg für

seinen Hof Olen lıeß, der Aas Herz des Königs...erfreuen” sollte (Urk I! 128f)'* Dıiese

Zwerge sınd N1IC| NUTr ZUuT Unterhaltung aufgetreten, sondern als "Gottestänzer”

angesehen, die schon ach den altesten Totentexten den Weg Zu anderen Leben eröffnen
konnten ach Pyr 1189 stellt sıch der Könıg als eın olcher ‚werg VOÖI, der as Herz des

Gottes VOT seinem großen TITon erfreut”, den ugang ZUuU ewıgen Leben gEeWIN-
nen  11 u Herchuf schreıbt BRUNNER-TRAUT "Gemessen der Sorgfalt des Zwer-

gentransportes, dem Aufwand für seine Reıise und der überschäumenden Freude des kınd-

lıchen Königs diese Zwerg-Gottesmänner ufs höchste geschätzt; begreiflicherweise,
WEeNnNn INan einerseıts bedenkt, WwWI1Ie unwahrscheinlıch einen Pygmäen iın Nubıen

erhandeln und heıl 1Ns elta bringen, andererseıts das Vergnugen ermi1ßt, das eın olcher

koboldhafter, flınkbeiniger Urwaldjäger mıiıt seinen Sprungen auslöst"!*. Vielleicht ist uch

diese Szenerie doch nıicht völlıg hne eZzußg auf den sakral-kultischen Hıntergrund

7Vg]. jedoch V:XGICHL; Annales d’Ethiopie 2 Addıs Abeba 195 7, 2458f. Zwerg, Anm.3® weiıst
außerdem auf einen entsprechenden Eıntrag E.A auf einem noch unpublızıerten Zettel des
Altägyptischen Wörterbuchs Berlın hin

Vgl. auch K.J Zwerg, 1n: Lexiıkon der Agyptologie NL 986 (1432-1435), 434

"Vgl. DA WSON, Pygmies and Dwarfs In Ancıent ‚Zypt, JEA 24, 1938, 185-189 MORENZ,
Hephaistos, der Zwerg. Beobachtungen ZUr Frage der interpretatio Graeca in der agyptischen Relıgion, 1N? Fs für

ZUCKER, Berlın 1954, 275-290, hier zıtiert nach Ders., Relıgion und Geschichte des Alten Ägypten.
Gesammelte Aufsätze, Oöln-Wıen 1975 (496-509), 503

‘°Vgl dazu Ü DAWSON, Pygmıies, 185-189
1L7.um Kontext vgl SETIHE, Übersetzung und Kommentar ZUu den altägyptischen Pyramıiıdentexten,

Band, Spruch 507-582 (S$ 1102-1565), Hamburg 1962, 80-85
IZE BRUNNER-TRAUT, Gottestanz, -tanzer, In Lexikon der Agyptologie I, 1977, 823 15



verstehen, den die Pyramıiıdentexte anzeigen': in der Pose, ber uch angesıichts des
zenden Zwerges konnte der König auf "  offene J1uren” 1m umfassenden ınn hoffen Der
Hoftänzer als "Gottestänzer  AL ist der Türoöffner schlechthın "Gottestänzer" behalten uch 1mM

empe! Agyptens offenbar DIS in die Spätzeıt ihre Funktion!*. Hier dürifte uch dem
ult des zwergenhaften und zenden Gottes Bes ZU weck der Abwehr böser Kräfte iıne
besondere Relevanz zufallen?>.

Vielleicht 1aßt sıch in dieser Spur auch ıne Cu«ec Deutung für die "Schwellenhüpfer" bel
Zef 1,6%1 finden s1e wären eventuell als zende Türhüter" verstehen, SOZUSaSCNH
augenfälliges Kennzeichen für einen Fremdeınfluß, den der Prophet ausdrücklich ablehnt
(vgl V.8) Dazu mehr anderer Stelle Fuür unseren /Zusammenhang Nag die Feststellung
genugen, das hebr. Verbbasıs DLG als denomıinilertes Derivat Von dem (hamıto-semiti-
schen’) Wort dlg ||Zwerg ” verstanden werden kann

Zum etymologıischen Problem se1l och eın achtrag erlaubt Das kennt offenbar keıin
Wort für den ‚werg Dennoch ist ın HAL 1030 eın späthebr. Wort qälut "Zwel'g A
neben arab qulat "Knırps  AL zıtlert, wobel ine Derivation VOIN der Basıs OLT aANZCNOMMEN
wird Dazu wiıird dıie AdiIam Biıldung q‘li‘_tä’ (Esr 10,23 Neh 8’, versuchsweise mıt
"Zwel'g" wiedergegeben. KONIG g1ibt das Ptz.pass. qalut Lev 2223 mıt "zwergenartig"
wieder‘®. An der vermuteten Basısmorphemgruppe OLT auf, Ss1IeE in umgekehrter
olge autlıch der Konsonantensequenz des agyp'! dlg entspricht, als se1 dabeı ine
eigenwillige Übernahme des Fremdworts VOTSCNOMMEN worden. Hier INan gerade die
Lautentsprechungen gewählt, die SONs Del Fremdwortrezeptionen Adus dem Ägyptischen gul
vertretbar Sınd: hebr. für a2yp DZW hebr für ägygt Der Fall muß nıcht
Zufall se1n.

7Vgl auch BOSSE-GRIFFITH, Beset Amulet from the Amarna Period, JEA 63, 1977 98-169), 105
A dwarf, possıbly 1S noL, of COUTSE, god OTr godlıng hımself, but he might have impersonated godIn h1ıs dance

l"Vgl. BRUNNER-TRAUT, Tanz, in: Lexikon der Agyptologie VI, 986 (215-23I 270 mıt Hınweis auf
G, Das Grab eines Großen und se1ines Zwerges AUs der eıt des Nektanebes, ZAS 64, 9729 (76-83), /Off.
ygl BR  R-TRAUT, Tanz, 225
16E KÖNIG, Hebräisches und aramäisches Worterbuch Alten Jestament, Leipzig 1922, 409


